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Karen Hagemann, Monika Mattes
Zwischen Realisierung und Verhinderung: 
Ganztagsschulen in der Bundesrepublik 
Deutschland in den 1960er bis 1980er 
Jahren – Historische Fallstudien1
Ein Projektbericht2 
Die Bundesrepublik Deutschland gehört zu den wenigen Ländern in Europa, die 
jahrzehntelang beharrlich am Halbtagsmodell im öffentlichen Bildungs- und Erzie-
hungswesen festhielten – im Gegensatz zu den meisten anderen westeuropäischen 
Staaten, wo die gebundene Ganztagsschule seit langem der Normalfall ist. Die 
Probleme und Vorbehalte, die einer breiten Realisierung der Ganztagsschule in der 
Bundesrepublik im Wege standen und teilweise noch stehen, sind langfristig histo-
risch fundiert. Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung fi nanzierte 
Forschungsprojekt „Zwischen Rea lisierung und Verhinderung – Ganztagsschulen 
in der Bundesrepublik Deutschland in den 1960 bis 1980er Jahren – Historische 
Fallstudien“ möchte zur Klärung der Frage beitragen, warum die Ganztagsschule 
so lange auf politische und kulturelle Widerstände gestoßen ist und wie es dennoch 
in Einzelfällen gelang, Ganztagsschulen erfolgreich zu realisieren. Die Kenntnis 
der historisch gewachsenen Problemlagen im Bereich Ganztagsschule wie auch der 
konkreten Erfahrungen der ersten Gründungsphase seit der Bildungsreform der 
1960er Jahre kann für die gegenwärtig stattfi ndende Einführung von schulischen 
Ganztagsangeboten fruchtbar gemacht werden.
Ziel des Forschungsvorhabens ist es, für die 1960er bis 1980er Jahre anhand von 
vier lokalen Fallstudien die komplexen politischen, gesellschaftlichen und schulischen 
Konstellationen zu untersuchen, die trotz der ausgeprägten Halbtagsschultradition 
die Entstehung und erfolgreiche Etablierung von Ganztagsschule begünstigten. 
Wie funktionierte im jeweiligen Fall das Ineinandergreifen von länderspezifi schen 
Bildungspolitiken, lokalen Opportunitätsstrukturen und den unterschiedlichen 
Interessen und Handlungsstrategien der beteiligten Akteure wie Eltern und Lehrer? 
Auf horizontaler bzw. lokaler Ebene gilt die Aufmerksamkeit dem Zusammenspiel 
von Kommune, Schulleitung, Eltern, Lehrerinnen/Lehrer, Erzieherinnen/Erzieher; 
auf vertikaler Ebene wird der Blick insbesondere auf das Zusammen- oder Gegen-
einanderwirken von Kräften in der Bundes-, Landes-, Kommunal- bzw. Schulpolitik 
Historische Fallstudien
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gerichtet. Die Einbettung in einen lokalen Kontext ermöglicht es, exemplarisch die 
Kräfte der Veränderung und Beharrung und die zugrunde liegenden Handlungs-
muster und Mechanismen jeweils sehr genau zu erfassen und dabei das historisch 
geformte Gefl echt von intendierten Politiken, ideologisierten Diskursen und den 
konkreten Praktiken vor Ort transparent zu machen. 
Der Untersuchungszeitraum der Studie von den 1960er bis zu den 1980er Jahren 
umfasst zwei – zumindest auf Bundesebene – höchst unterschiedliche Phasen. Die 
erste Phase reicht vom Anfang der Bildungsreform Anfang der 1960er Jahre und der 
Bildung des Deutschen Bildungsrates 1965 bis zum Erlass des Bildungsgesamtplanes 
von 1973, als bereits der Parteienzwist zwischen CDU- und SPD-geführten Ländern 
jegliches Reformvorhaben überlagerte. Die zweite Phase ist zwar auf Bundesebene 
von bildungspolitischer Ernüchterung und Stillstand geprägt, auf der lokalen Ebene 
werden dagegen Reformprojekte wie Ganztags- und Gesamtschulen vorangebracht. 
 Bei der Auswahl der schulischen Fallbeispiele war es wichtig, eine Varianz von 
Ganztagsschulentwicklungen mit unterschiedlichen Bedingungskonstellationen 
in den Blick zu nehmen. So unterscheiden sich die Fallbeispiele in Berlin, Kassel, 
Münster und Osterburken erstens nach Schultypen: Es werden eine Grundschule, 
ein Gymnasium und zwei Gesamtschulen untersucht. Zweites Kriterium war der 
Ort bzw. soziale Einzugsbereich der Schule: hierzu gehört die Schichtzugehörigkeit 
der Schüler und die groß- oder mittelstädtische oder ländliche Umgebung. Dritter 
Faktor ist die Bildungspolitik, die von der SPD- oder CDU-Landesregierung des 
jeweiligen Bundeslands verfolgt wurde. Viertens sollte sich konfessionelle Prägung 
der lokalen Bevölkerung in den Fallbeispielen unterscheiden und fünftens sollten 
die ausgewählten Ganztagsschulen in verschiedenen Perioden des Zeitraums gegrün-
det worden sein. Eine Repräsentativität kann bei einer Fallzahl von vier Schulen 
nicht angestrebt werden. Die Schulbeispiele sollen vielmehr in sich geschlossene 
Fallgeschichten mit ihren eigenen Ausgangskonstellationen und Entwicklungslo-
giken repräsentieren, werden aber aufgrund der systematischen Auswahl durchaus 
Aufschluss über die Faktoren geben, die vor Ort den Aufbau einer Ganztagsschule 
beförderten oder behinderten.
Methodisch stützt sich das Forschungsprojekt auf eine Kombination aus Ex-
perteninterviews und historischer Quellenanalyse. Erster Schritt war dabei die 
Quellenanalyse, mit der für das konkrete Fallbeispiel die sozialhistorischen Rah-
menbedingungen (etwa die sich wandelnden Sozial- und Wirtschaftsstrukturen), 
aber auch die zeitgenössischen Diskurse über Schule und Bildung (v.a. mittels ihrer 
Überlieferung in der Presse) herausgearbeitet wurden. Damit wurde ein möglichst 
detaillierter Rahmen geschaffen, um die jeweilige Schulentwicklung rekonstruieren 
zu können. Je nach Materiallage wurden Archivalien der Landesarchive, darun-
ter vor allem die Bestände der jeweiligen Kultusministerien, der Kommunalen 
Archive bzw. Stadtarchive gesichtet und ausgewertet. Die archivalische Spur der 
Ganztagsschule zu verfolgen, erwies sich als nicht immer leicht, wenn etwa wie 
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z.B. in Hessen der Konfl ikt um die Gesamtschule das Ganztagsschulthema fast 
vollkommen überlagerte. Ausgewertet wurden zudem auch die Schularchive, die 
zum Teil sehr ergiebig waren. 
Eine zentrale Rolle spielen Experteninterviews mit ehemaligen Akteuren, die 
die Gründung von Ganztagsschulen initiierten oder daran beteiligt waren. Diese 
offen geführten Interviews, vor allem mit ehemaligen Schulleitern, Lehrerinnen 
und Lehrern, Erzieherinnen und Erziehern dienen dazu, nicht nur fehlende In-
formationen zu erhalten, sondern auch vom Wissensvorsprung der in den Funkti-
onskontext eingebundenen Beteiligten zu profi tieren. Mit den Experteninterviews 
gelingt es, sowohl Lücken und Widersprüche in den auf Archivalienbasis erfolgten 
Fallrekonstruktionen zu schließen als auch retrospektive Einschätzungen der Be-
teiligten zu erhalten. 
In der Regel waren die Schulleitungen der ausgewählten Schulen sehr kooperativ 
und hilfsbereit. Nur in einem Fall der ursprünglich ausgewählten Schulen kam keine 
Kooperation zustande, weil sich keine auskunftsbereiten Interviewpartner fi nden 
ließen. Von Seiten der Schule hieß es, dass für die Beteiligten, d.h. die potenti-
ellen Interviewpartner, die Phase der Schulreformen mit negativen Erinnerungen 
verbunden sei. Über die genauen Gründe kann man nur spekulieren, es kann sich 
dabei um Misstrauen gegenüber dem Forschungsvorhaben oder eben auch um 
mangelnde Identifi kation mit der Schule und ihrer Entwicklung gehen.
Als Zwischenergebnis auf der Basis der bislang ausgewerteten Archivalien und 
Interviews lässt sich festhalten, dass das historische Gedächtnis bei diesem Thema 
bemerkenswert unterentwickelt ist. Vieles, was heute als „neu“ diskutiert wird, war 
bereits in den 1960er und 1970er Jahren Thema intensiver Debatten, wie etwa die 
Zusammenarbeit mit außerschulischen Akteuren, die Verfl echtung von Unterricht 
und extracurricularen Aktivitäten, die Frage der Hausaufgabenbetreuung oder des 
Schulmittagessens. Deutlich wurde zudem, dass bei der erfolgreichen Entstehung 
und Etablierung von Ganztagsschulen immer mehrere Bedingungen zusammen-
spielten und zusammen eine Art „windows of opportunity“ schufen. Ganz wesentlich 
scheint gewesen zu sein, dass auf Seiten der Schulleitung und des Lehrerkollegiums 
eine positive Einstellung gegenüber Reformen und eine hohe Einsatzbereitschaft 
vorhanden waren. In allen Fallbeispielen gehörten die Schulleitungen zu den trei-
benden Kräften bei der Einführung der Ganztagsschule. Sie musste nicht nur selbst 
von den Ideen der Bildungsreform der 1960er und 1970er Jahre überzeugt und von 
weiterreichenden pädagogischen und sozialen Reformvorstellungen geprägt sein. 
Ihr musste es auch gelingen, das Lehrerkollegium für diese Ideen zu gewinnen und 
ein entsprechendes Reformklima an den Schulen zu verankern. Von Schulleitung 
und Kollegium gemeinsam getragene pädagogische Anschauungen und Reformen 
scheinen zu einer hohen Akzeptanz der Schule unter der Schüler- und Elternschaft 
geführt zu haben. Ebenfalls als sehr wichtig für eine erfolgreiche Implementierung 
von Ganztagsschulen erwiesen sich in dem Projekt die von der Landes- und Bun-
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despolitik gesetzten Rahmenbedingungen wie etwa die Möglichkeit, die Schule 
als Modellversuch oder Modellschule mit einer besseren fi nanziellen Ausstattung 
einzurichten. Der Blick auf die lokale Ebene zeigt zudem deutlich das Gefl echt von 
widerstrebenden Kräften und Interessen, in das Schule eingebunden ist. Sichtbar 
wird dabei, dass die Ganztagsform einer Schule nie Selbstzweck war, sondern immer 
eine Organisationsform, die gewählt wurde bestimmte schulpolitische Anliegen 
und Konzepte durchzusetzen. 
Die Gegner der Ganztagsschule argumentierten in den 1960er und 1970er Jahren 
in den amtlichen Quellen vor allem mit den fehlenden fi nanziellen Ressourcen. Die 
Ganztagsschule wurde als „nicht fi nanzierbar“ dargestellt. Die breitere Forschung, 
des diesem Vorhaben vorausgegangen von der Volkswagen-Stiftung fi nanzierten 
Projektes „Zwischen Ideologie und Ökonomie: Das Politikum der Ganztagsschule 
im deutsch-deutschen Vergleich“, verweist aber darauf, dasss sich hinter dem Fi-
nanzargument in der Regel ein ganz erhebliches Maß an ideologischer Ablehnung 
verbarg. Die Ganztagserziehung in Kindergarten und Schule repräsentierte für 
christlich-konservative Kreise bis in die1980er Jahre hinein eine Gefahr für die 
Institution der Familie und war allenfalls als soziale Notmaßnahme für benach-
teiligte Kinder aus bildungsfernen, sozialen Unterschichten, insbesondere von 
Kinder aus „gefährdeten Familien“ sowie von Müttern die „ganztags erwerbstätig 
sein mussten“, akzeptabel. Als abschreckendes Beispiel wurde hier im Kontext des 
Kalten Krieges gerne auf die DDR mit ihrer ganztägigen „sozialistischen Gemein-
schaftserziehung“ verwiesen.3
Die Projektbearbeiterin Dr. Monika Mattes wird die Ergebnisse der Untersuchung 
in einer eigenen Monografi e publizieren. Mit dem Projekt und der Publikation 
seiner Ergebnisse wird die Hoffnung verbunden, dass diese auch von den Bildungs-
verantwortlichen rezipiert werden und deren Blick für die historische Dimension 
des Themas Ganztagsschule schärfen.
Anmerkungen
1 Dieses Projekt wird gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und 
aus dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union.
2 Das Forschungsprojekt unter Leitung von Prof. Dr. Karen Hagemann (Universität 
Chapel Hill) und Prof. Dr. Konrad Jarausch (Universität Chapel Hill und Zentrum für 
Zeithistorische Forschung Potsdam) und Mitarbeit von Dr. Monika Mattes (Zentrum 
für Zeithistorische Forschung Potsdam) wird seit 2008 vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) fi nanziert. Das Projekt steht in einem engen Zusam-
menhang mit dem von der VW-Stiftung von 2005 bis 2008 geförderten und Prof. Dr. 
Karen Hagemann geleiteten Forschungsprojekt „Zwischen Ideologie und Ökonomie: Das 
Politikum der Ganztagsschule im deutsch-deutschen Vergleich“, das ebenfalls von Prof. 
Hagemann gemeinsam mit Dr. Mattes bearbeitet wurde, sowie mit dem internationalen 
und interdisziplinären Forschungsprojekt „Das deutsche Halbtagsmodell: Ein Sonderweg 
in Europa? Eine Analyse der Zeitpolitiken öffentlicher Bildung im Ost-West-Vergleich 
(1945-2000)“, das von Prof. Dr. Karen Hagemann (Projektleitung), Prof. Dr. Cristina 
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Allemann-Ghionda (Universität Köln) und Prof. Dr. Konrad Jarausch durchgeführt 
und von 2005 bis 2009 ebenfalls von der VW-Stiftung fi nanziert wurde. Die Ergebnisse 
der beiden letzteren Projekte werden demnächst in folgendem Band publiziert werden: 
Children, Families, and States: Time Policies of Childcare, Preschool and Primary Educa-
tion in Europe, Hrsg. von Karen Hagemann, Konrad H. Jarausch, Cristina Allemann-
Ghionda (New York and Oxford: Berghahn Books, 2010). Auf Deutsch erschienen dazu: 
Karen Hagemann, „Die Ganztagsschule als Politikum: Die westdeutsche Entwicklung 
in gesellschafts- und geschlechtergeschichtlicher Perspektive“, Zeitschrift für Pädagogik 
(Beiheft) 55, Nr. 1 (2009), 209-229; Monika Mattes, „Ganztagserziehung in der DDR. 
,Tagesschule‘ und Hort in den Politiken und Diskursen der 1950er- bis 1970er-Jahre“, 
Zeitschrift für Pädagogik (Beiheft) 55, Nr. 1 (2009), 230-246; Karen Hagemann und 
Monika Mattes, „Ideologie und Ökonomie: Die Ganztagserziehung im deutsch-deutschen 
Vergleich“, Aus Politik und Zeitgeschehen B23 (2008): 7-14.
3 Dazu ausführlich: Hagemann, „Die Ganztagsschule als Politikum.“
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